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Der nördliche Teil der Rather Straße war über Jahrzehnte eine düstere Gegend mit miesem
Ruf. Das lag daran, dass hier der Düsseldorfer Schlachthof untergebracht war (der in
Wahrheit mehrere Schlachthöfe war). Außerdem hatte Rheinmetall einen Teil ihrer
Rüstungsfabrikation. Der einzige Grund, je hierher zu kommen, war ein Besuch beim
Straßenverkehrsamt an der Heinrich-Ehrhardt-Straße zwecks irgendwelcher Führerschein-
oder An- und Abmeldeprozeduren von Fahrzeugen. Wo dieser unwirtliche Backsteinbau
stand, klafft heute frisch aufbereiteter Baugrund. Und aus dem Rheinmetall-Gelände ist das
geworden, was sie „Unternehmerstadt“ nennen.

Google-Map: Rather Straße 25

Die Schlachthöfe sind schon seit vielen Jahren geschlossen, und das gesamte Industrieterrain
befindet sich mitten in der Umwidmung in Richtung Büros. Das nördlich gelegene Gelände
der Schlösser-Brauerei ist inzwischen Standort der Hochschule Düsseldorf (HSD), deren
Anwesenheit die Atmosphäre im ganzen Viertel radikal verändert hat. Über ein gutes Dutzend
Jahre belebten alle möglichen Künstler, auch Lebenskünstler, die Brache. Von diesem Hort
der Sub- und Off-Kultur ist nur noch der Hinterhof der Rather Straße 25 (kurz: R25)
übriggeblieben.
Die Einfahrt befindet sich gleich gegenüber des Lamborghini-Salons und neben einer
Einkaufs-Mall wie sie trister nicht sein könnte. Nur hier auf dem Grundstück Rather Straße 25
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haben sich die diversen Lager- und Produktionshallen erhalten. Ein paar Jahre lang waren die
hier existierenden Clubs und Pop-up-Konzert-Locations mehr Geheimtipps als Gemeingut.
Dass ganz am östlichen Ende nach wie vor eine Autowerkstatt wirkt als sei alles wie früher,
verstärkt den Eindruck. Kaum ein Zentimeter der Wände, Tore und Türen ist nicht mit Graffiti
verziert. Manches wirkt verfallen, verbirgt aber sorgfältig instandgesetzte Räume. Strom gibt
es auf die eine oder andere Weise noch fast überall, fließend Wasser nur teilweise.

Tagsüber ist die R25 mausetot – bis auf die Kreativen, die in den besser erhaltenen
Gebäuden ihr Geschäft betreiben. Nachts, jedenfalls manchmal und hauptsächlich an den
Wochenenden in der warmen Jahreszeit, erwacht der Streifen, durch den die Zufahrt zur
Autowerkstatt führt, zum Leben. Dann sitzen fröhliche Menschen auf den Rampen oder
mitgebrachten Stühlen, und aus den Clubs – so sie denn geöffnet haben – und den
namenlosen Räumen dringt Musik. Und wer die Düsseldorfer Club- und Subkulturszene der
letzten Jahrzehnte kennt, wird wehmütig. Denn wie ein paar andere Dutzend Ecken, die einst
der Industrie gehörten, wird R25 auch bald verschwinden – zugunsten von Neubauten mit
Büros und teurem Wohnraum.


